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Nicht-Nmtlicher Thril .
* Das neue französische Ministerium

wird sich, trotz der halbwegs freundlichen Aufnahme, die
es in einem großen Theil der Pariser Presse und bei
seinen radikalen Parteigängern in der Kammer gefunden ,bald von parlamentarischen Gefahren umgeben sehen , die
seinen Bestand ernstlich bedrohen dürften . Gleich der
erste , mehr administrative Schritt des neuen Kabinets
weckt bereits den Schein , als ob es auf einen Konfliktmit der Mehrheit dieser Kammer abgesehen wäre . Die
vorletzte , dem Ministerium Ribot trügerischer Weise eine
lange Lebensdauer verheißende Abstimmung der Kammer
hatte ja den Sinn , daß der Streik in Carmaux ohne ein
Schiedsgericht beigelegt werden soll . Damit war nichtnur ein so autoritatives gemeint, wie das Brisson 's , des ^
Präsidenten der Kammer, sein sollte , denn der Majorität
mußte es klar sein, daß die Bereitwilligkeit, die vor drei
Jahren Loubet für einen solchen Schiedsspruch in der
gleichen Angelegenheit an den Tag gelegt hatte , die Weige¬
rung der sozialistischen Arbeiter , sich von Fall zu Fall mit
den Arbeitgebern zu verständigen und mit auch den neuer- i
lichen Streik hervorgerufen hat . Aber, ganz abgesehen von ^der Carmaux - Streitfrage, welche dank der energischen Hal- !
tung Reffegnier's nicht im Sinne gewissenloser Arbeiterauf¬
wiegler ihre Erledigung finden wird, ist Stoff für Miß¬
helligkeiten mit der Kammer nach dem Wortlaut der Regie¬
rungserklärung genug vorhanden, und die Regierung setzt
ihre Existenz sofort auf 's Spiel, wenn sie es nicht an der
feurigen Rede genug sein läßt , und zur Austragung
dieser Mißhelligkeiten nicht den Finger rührt . Wenn '
der Finanzminister Doumer sich wirklich so weit vor¬
wagen sollte, ein ausgearbeitetes Projekt der progressiven ^Einkommensteuer vorzulegen, dann würde das Kabinet !
nur zu bald seine Verlassenheit erkennen . Poincars ^
meinte schon vor Jahren sich eine solche Leistung schuldig ^
zu sein ; aber bereits die Ankündigung ließ ihn ermessen , ^
zu welchen Kämpfen es da in der Kammer kommen !
würde, und das Projekt fiel . Unter der weitaus stärkeren ^
Regierung eines Dupuy , dem die Radikalen wie die !
Opportunisten und zeitweilig auch die Monarchisten zur j
Verfügung standen, war es nicht realisirbar, weil man .
entgegenhielt, daß eine schwache Progression nur ein -
Schröpfen der Reichen ohne einen Bortheil für die !
Aermeren wäre , während bei einer empfindlicheren >
Progression nicht nur die Sympathien der Besitzenden
für die Republik verloren gingen , sondern auch , was
viel andauerndere und kaum zu verwindende Folgen
zeitigen müßte, die gerade Frankreich auszeichnende glück - i
liche Vertheilung des immobilen, wie des mobilen Besitzes
bedrohen würde — und unter dem Ministerium Bour¬
geois, das sich eigentlich nur aus die Radikalen und nicht ^einmal recht auf die Sozialisten verlassen kann , soll ein !
solches Projekt realisirbar sein ? Haben denn die !
Monarchisten nicht ein mindestens ebenso reges Interesse ,daran , ein radikales Kabinet unmöglich zu machen , wie >
ein gemäßigt republikanisches , und werden die Oppor- >

tunisten nicht die erste Ungeschicklichkeit Bourgeois' zumAnlaß nehmen , seiner Partei die nicht nur aus Tugend -
enthufiasmus geleistete Abstimmung in der Südbahn-
affaire heimzuzahlen . Die Besetzung der Ministerpostendes Kriegs durch Cavaignac und des Auswärtigen durch
Bcrtholot trägt den Keim schwieriger Auseinander¬
setzungen put Kammer in sich und nicht ungerecht¬
fertigt erscheint angesichts der parlamentarischen Verhält¬
nisse der bittere Spott des „Pester Lloyd" , der ausruft :Wer das Programm dieser Regierung ernst nimmt,kann diese Regierung nicht ernst nehmen. Aber, so meint
das Blatt, die Franzosen haben einen bedeutenden Vor¬
theil aus diesem Programm: der Radikalismus hat die
Mission erhalten und übernommen, sich gouvernemental
abzunützen . Felix Faure , der die Radikalen mit Vieser
Mission beehrte , hat sich um die Republik verdient ge¬
macht , die aus dem Fiasko der Radikalen endlich zumehr Stabilität gelangen muß. Mit dem entschiedenen
Abwirthschaftender Radikalen ist die konservative RepublikThiers' e, st wirklich im Entstehenbegriffen. Ein ständiger/bei jeder Neuformation eines französischen Kabinets im „ Fi¬
garo " Wiederkehrender Scherz, den man dasMinisterhvro -
skop nennen könnte , besteht darin , daß die Namen der Ka -
binetsmitglieder so untereinander gestellt werden , daß
einzelne , genau in einer vertikalen Linie stehende Buch¬
staben derselben , der Reihe nach von oben nach unten gelesen ,ein Wort oder einen kurzen Satz ergeben, in dem ein
Orakel über die Dauer und Lebensfähigkeit des neuen
Kabinets enthalten ist . Beim Kabinet Ribot lautete der
Wahrspruch : „II äuroru ", und in der That hat das
verflossene Ministerium nicht nur länger gedauert , als
man anfangs ziemlich allgemein annahm , sondern auch
länger , als mehrere seiner Vorgänger . Auch anläßlichdes soeben zu Stande gekommenen Ministeriums Bour¬
geois hat das genannte Boulevardblatt seinen herkömm¬
lichen Scherz wieder zur Anwendung gebracht und das
nicht ganz unwahrscheinlich klingende Horoskop gestellt :
„vn seul mois"

. Der mit den Pariser politischen Ver¬
hältnissen vertraute Korrespondent der „Nat . Ztg . " meint
ebenfalls, daß, ohne irgendwie abergläubisch zu sein, doch
jeder unbefangene Beobachter französischer Zustände ein¬
gestehen müsse, daß die gegenwärtige Ministerkonstellation
recht geringe Aussichten der Dauerhaftigkeit besitze. Daßdie gesummte gemäßigt republikanische Partei , also dasGros der Abgeordneten , und natürlich in noch weit
höherem Maße die Monarchisten dem radikalen Ministe¬rium feindlich gegenüberstehen , braucht ja nicht erst be¬
sonders betont zu werden. Was aber auffällig ist, das
ist die nicht zu verkennende Gleichgiltigkeit der Radikalen
selber . Die allernächste Zukunft wird lehren , wie sichder Radikalismus auf dem vorgeschobenen Posten der
Regierung bewährt. _

politische Übersicht .
Die Erklärungen, welche der österreichische Minister¬

präsident vor einigen Tagen im Budgetausschusse des
österreichischen Abgeordnetenhauses hinsichtlich der Reihen¬
folge der parlamentarischen Arbeiten und insbesondere

bezüglich derWahlrefvrm abgegeben , werden im halb¬
amtlichen Wiener „ Fremdenblatt " dahin gedeutet , daßGraf Badem nicht in den Fehler der Koalitionsregierungverfalle , welche das Parlament mit vielen und großen
Aufgaben aus einmal belud , sondern daß er die ihm
vorschwebenden Aufgaben nur allmählig zur Verwirk¬
lichung zu bringen suche , und zwar in dem Maße, als
eine solche überhaupt erwartet werden kann . Es seifreilich die Wahlreform, die er zum Kernpunkte seines
Programmes erhoben hat und für die er im ParlamenteRaum dadurch gewinnen will, daß eine Beschleunigungin den Buvgetarbeiten eintrete. Es kann allerdings nicht
mehr bezweifelt werden , daß Graf Badeni den festen
Entschluß gefaßt , dafür Sorge zu tragen , daß die
Wahlreform das Parlament siegreich verlasse und
nicht in dem Gewühle anderer Aufgaben und anderer
Erörterungen untergehe. Man wird die Taktik der Re¬
gierung begreiflich finden , nicht jetzt schon durch Angabenüber den Inhalt dieser Vorlage den politischen Mei¬
nungskrieg in das Parlament zu tragen und dadurch
jene Gährung in ihm zu erzeugen , die einer sachgemäßen
Berathung des Budgets nur abträglich sein und die
leicht auch dazu führen könnte, durch eine übermäßige
Ausdehnung der Budgetdebatte der Wahlreform die
Möglichkeit abzuschneiden, bald alle legislativen Vor¬
stufen zu passiren. Die Wahlreformvorlage wird zwei¬fellos vielen Hindernissen begegnen und die Lebenskraftdes Parlaments aus eine große Probe stellen . Das
„Fremdenblatt " meint aber, daß der Weg, der vom
Grafen Badeni eingeschlagen wird , eher zu dem er¬
wünschten Ziele führen kann , als alle bisherigen Ver¬
suche.

Nach den uns zugehenden Konstantinopeler Berichten .liegen sichere Anzeichen dafür vor, daß man dort an
allerhöchster Stelle ernstlich den Plan in Erwägung zieht,die vor Kurzem für die von Armeniern bewohnten sechs
Vilajets Kleinasiens verfügten Reformen auch auf die
übrigen Theile des Reiches auszudehnen und daß hiebeiin erster Linie Macedonien in 's Auge gefaßt wird .Man ist zu der Erwartung berechtigt, daß diese Absicht
greifbare Form anzunehmen beginnen wird, sobald die
armenische Angelegenheit in der Hauptsache als geregelt
erscheint . Die für das ganze Reich in Aussicht genommenen
Reformen werden sich aller Wahrscheinlichkeit nach in
erster Linie auf das Verwaltungswesen erstrecken. Alsetwas Selbstverständliches bezeichnet man eS, daß diese
Reformen nicht zu Gunsten einer einzelnen Nationalität
geschaffen , sondern der gesammten Bevölkerung ohne
Unterschied zu statten kommen sollen. Immerhin gilt esaber als nicht ausgeschlossen, daß in Macedonien bei den
einzuführenden Reformen Wünsche der bulgarischen
Bevölkerung, die sich auf das Kirchenwesen beziehen , in
einem gewissen, beschränkten Maße berücksichtigt werden.So meint man in unterrichteten Kreisen am Bosporus,daß den Bulgaren Makedoniens die selbständige Verwal¬
tung ihres Kirchen- und Schulwesens und die gänzliche
Unterstellung dieser Kirchen und Schulen unter die JuriS -

JeuMeton .
Ein Zukuuftstraunl .

Erdichtet vor 'm Einschlafen von Otto v . Leixner . *)
Ich habe keine besondere Begabung , gut zu schlafen , es ist

deßhalb natürlich , daß ich für die unbeschäftigten Stunden der
Nacht mich nach einer Beschäftigung uwsah, die sich im Dunkeln
abtbun läßt und keine Störung verursacht. Den Athemzügen
der Frau und der Kinder zu lauschen , ist recht unterhaltend , aber
nur für einige Zeit. Ueber eigene und fremde Leiden und
Sorgen nachzusinnen , verliert auch seine Reize, und darüber gar
zu weinen , schädigt die Augen und macht daS Kopfkissen naß.
Da habe ich denn verschiedene Schlafspiele erfunden. Ich schaue
zum Beispiel mit geschloffenen Augen und in der Rückenlage auf
eine vorgestellte schwarze Riesentafel , welche daS ganze innere
Gesichtsfeld aussüllt - Ich vermeide eS dann , irgend ein Bild
mit Willen zu erzeugen , sondern warte ab , was von selbst sich
einstellk. Da ziehen Landschaften und Straßen , Häuser und
Kirchen an mir vorüber ; es kommen Hunde und Pferde , Esel
und Kühe , die und da flattert ein Schmetterling über Blumen¬
beete. Zumeist aber bevölkert sich die Tafel mit Menschen. Was
ich gehaßt oder geliebt habe , erscheint » Greise und junge Menschen,
Weise und Narren . Nicht selten stellen sich auch Fremdlingeein . Oft widerliche Gesellen , die häßliche Fratzen schneiden, mit
den Kiefern klappern und mit den Köpfen wackeln — aber auch

* ) Wir haben in der letzten Zeit einige Aufsätze für eine
größere Bewegungsfreiheit der Frau innerhalb der ihr vonder Natur selbst gezogenen Grenzen gebracht ; eswird unsere Leser nun vielleicht intercssiren , diese Satyre eines
Gegner - der Frauenbewegung zu lesen.Wir entnehmen den „Zukunftstraum " mit der freundlichenErlaubniß deS Verlegers, R . Trenkel in Berlin , den »Plaut »er¬briefe » an eine junge Frau " , die wir als anregendeLektüre empfehlen können , wenn wir auch mit den Anschauungendes Verfassers nicht übereinstimmen.

schöne Männer und liebliche Frauen ; wahrscheinlich Gäste aus
der »vierten Dimension" , weil sie so leicht vorüberschweben und
so tiefe, klare Augen haben.

Aber auch dieses Spiel ermüdet , obne einzuschläfern. Da lasse
ich denn meiner Einbildungskraft die Zügel schießen und baue mir
allerlei Unmögliches . So habe ich denn auch mir Bilder auS
jener Zeit entworfen , wo sich alles umgekehrt haben wird und die
Frauen zur Vorherrschaft gekommen sein werden .

Es hat zwar etwa ein Jahrtausend gefordert, ehe die Geschichte
in Fluß gekommen war . Aber was bedeutet die Zeit ! Die
Mädchen waren immer wehr ausgebildet und zugleich abgehärtet
worden ; der Unterrichtsstoff der Knaben erlitt immer weitere
Einschränkungen, und die Erziehung strebte, wenn auch nicht mit
großem Erfolg , dabin , die männlichen Wesen den zartesten
Empfindungen zugänglich zu machen und an das HauS und die
häusliche Arbeit zu gewöhnen . Die erreichten Eigenschaften
wußten sich natürlich vererben . Nach etwa 30 bis 40 Geschlechtern
waren sie „konstant " geworden , und der neue Mann und das
neue Weib waren fertig — bis auf ein« alte Geschichte , die sich
trotz allem nicht ändern ließ : die Männer wollten durchaus —
ein verbrecherischer Eigensinn ! — nicht Mutter werden. Alle
Bemühungen der berühmtesten Hochschullehrerinnen , die in den
Versucksstätten der Wissenschaft ein Jahrhundert hindurch gearbeitet
hatten ohne Rast , blieben nach dieser Richtung bin erfolglos .

Alle höheren Berufe und alle herrschenden Stellungen waren
durch Krauen besetzt und zwar entschied überall das Loos unter
den Bewerberinnen, weil Stimmeneinbeit niemals batte erzielt
werden können. Ursprünglich waren die Frauenstaaten als Re¬
publiken eingerichtet und war die Gleichheit aller Bürger aus¬
gesprochen worden . Nach einiger Zeit offenbarte es sich jedoch,
daß kein Weib das andere ganz alS seines Gleichen anerkannte
— weil jedes von Geburt an mehr oder minder aristokratisch
angelegt ist. Der Gleichheitsgedanke prangte nur fettgedruckt
auf der ersten Seite deS „Allgemeinen Landgesetzes "

. Der Wort¬
laut desselben füllte nur einen Band , die Ausnahmssatzungen
dagegen 25V Bänd : ; die Gründe waren in einem dünnen Heft

zusammengestell », und auch dieses galt den ersten RechtSlebreriu-
neu als überflüssig . Sehr einfach war das Strafrecht , da nur
„aus Gefühl" geurtheilt wurde . Dabei zeigte sich ein Ueberrest
des alte» weiblichen Wesens auch darin , daß die Richterinnen
Vergeben der Geschlechtsgenoffinnen viel grausamer bestraften,als solche der Männer . Die Strafen bestanden im Sprechverbot ,das oft auf Lebenszeit sich erstreckte .

Nur Frauen besaßen das doppelte Wahlrecht , Männer durften
nur stimmen , später schaffte man auch das ab — „aus Gefühl " .
Es erschien unvernünftig , das weichewpfindende, schüchterne Ge¬
schlecht, welches sich zu Hause am behaglichsten fühlte, den unge¬
sunden Aufregungen des öffentlichen Lebens auszusetzen . Da¬
gegen waren Kaffeekränzchen für Männer — wöchentlich zwei —
, u einer gesetzlichen Einrichtung erhoben worden . Das Getränk
lieferte der Staat , den Kuchen brachten sich die Besucher im
Strickbeutel selber mit.

Außerordentlicher Beliebtheit erfreuten sich Versammlungen
der Reichs . Staats - und Stadträthe . Als erstes Bürgerrecht
war dos Reden verbürgt. Dach batte man in weiser Beschrän¬
kung bestimmt , daß ans einmal nur je zwei für , und zwei gegensprechen dursten. Jene Ansicht ward verworfen , deren Vertre¬terinnen zuerst verstummten . Durch Völkerverträge wurde diesesMittel auch für den Krieg anerkannt . Die weiblichen Heerewidersvracheu sich so lange , bis eins nicht mehr reden konnteNatürlich zogen auch nur mehr HalS - und Keblkopf - Aerztinnenmit in den Kampf . So unblutig auch die Kriege verliefen,dauerte es zuweilen doch Monate , ehe sämmtliche Stimmmittelerschöpft waren. Man hatte nur einmal auch neben jeneuMännern , die Nahrung , Zelte o . s. w . zu fahren und zn tragenhatten , andere mitgenommen , die auch „sprechschlagen" sollten —
so lautete daS neugebildete Wort — aber bei diese» war doch die
rohe Natur durchgebrochen, und sie hatten bald an Stelle des
Wortes die Faust so nachdrücklich gehandhabt , daß Blut auS
Nasen und Ohren floß . Die beiden Franeu- Heere fielen bei diesem
Anblick in Ohnmacht — reihenweise — und auch das brachte die
beiden männlichen Flügel nicht auseinander. Es war » als ob
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diction der Bischöfe, also Privilegien und Vorrechte, wie
sie die griechisch - orthodoxe Kirche in Makedonien bereits
in einem viel ausgedehnteren Rahmen besitzt, zugestanden
werden dürsten. _

Mit dem Herannahen der kühleren Jahreszeit kommt
ein regeres Leben in die europäischen Aktionen auf tro¬
pischem oder subtropischem Boden . So scheinen sich auch
an der algerisch - marokkanischen Grenze die Fäden
eines Gewebes zu schürzen , welches seitens der franzö¬
sischen Politik in Afrika bereis von langer Hand vorbe¬
reitet worden ist . Bekanntlich gehört es zu den Lieb¬
lingswünschen der französischen „ Afrikaner '", zwischen den
Besitzungen am Mittelmeer und den Senegalländern eine
Verbindung quer durch die Sahara zu schaffen .
Die Verwirklichung dieses Projektes aber kann ohne In¬
anspruchnahme eines Theils des marokkanischen Gebiets
nicht von statten gehen, daher denn die algerisch-marok¬
kanische „ Grenzregulirung " seit Jahr und Tag zu den
ständigen Wünschen der französischen Afrikapolitiker gehört .
Es ist vielleicht kein bloßer Zufall, daß gerade jetzt, wo
die Italiener gegen Ahessynien im Felde stehen und Eng¬
land sich anschickt, gegen den Aschantikönig Prempeh den
Kriegspfad zu beschreiten, während der Sultan von Ma¬
rokko mit Heeresmacht im Westen seines Landes einher¬
zieht, von der marokkanischen Grenze Algeriens Klage¬
briefe in Pariser Blättern lancirt werden , die das
Astgenmerk der dortigen Kreise auf das Schmuggelunwesen
lenken, unter welchem die französischen Interessen daselbst
angeblich zu leiden haben. Eine Verstärkung des Zoll-
wachtpersonals an der algerisch- marokkanischen Grenze
wird als unbedingt erforderlich erachtet. Eine bezügliche
Sreditposition war schon im Juli bei der Kammer bean¬
tragt, ist aber noch nicht zur Bewilligung gelangt . In
Anschauung der allgemeinen Lage Nordafrikas erscheint
die Propaganda zu Gunsten einer Verstärkung des fran¬
zösischen Einflusses an der Grenze Marokkos nicht ohne
tiefere Bedeutung . Jede Vermehrung der bewaffneten
Macht Frankreichs an der marokkanischen Grenze nimmt
einen dauernden Charakter an und leistet den Absichten
der französischen Politik in Nordwestafrika Vorschub.
Deßhalb wird man in der Annahme nicht fehl gehen,
daß auch in belegtem Falle die Klagen über Zunahme
des marokkanischen Schmuggels nur den Vorwand für
administrative Maßregeln abgeben sollen, die in Wahr¬
heit bestimmt sind , den französischen Machtbestre¬
bungen in Norwestafrika eine erweiterte Unterlage
zn verschaffen.

Großherzogthmn Baden.
« arlsrvhe , den 7 . November.8eb. (Die gestrige Schlußübung ) der vereinigten Frei¬

willigen Feuerwehren fand am Steighause statt. Präzis Vs5
Uhr bewegte sich der lange Train dem ehemaligen Mühlburger¬
thor zn , allwo die Kompagnien Aufstellung nahmen , so gut es
eben ging . Durch die am Steighaus aufgeführten Bauten waren
die Zugänge etwas erschwert und es wäre für solch eine Vor¬
führung vielleicht bester gewesen , man hätte ein anderes Gebäude
gewählt, selbst auf die Gefahr hin , daß die künstliche Inbrand¬
setzung des Gebäudes unterblieben wäre. Die zuerst vorgesührte
Uebung bestand aus einer Schulübung der Einreißer und Ret¬
tungsmannschaften sämmtlicher Kompagnien , der ein Hanptan -
griff aui das in bengalischer Beleuchtung erbrüte SteighauS
folgte. Wie bei der Schulübung , so auch beim Hauvtangriff
rückten die Kompagnien einzeln vor . Die Uebung leitete in schö¬ner Reihenfolge Kommandant Kautt und wohnte derselbe»
Herr Geh . Reg .-Rath Bechert und Referendar 0r . Kiefer
bei. Nach einem Defilirmarsch am ehemaligen Mühlburgertbor
rückten die einzelnen Kompagnien wieder in ihre Feuerhäuser ein .* Bade », 5 . Nov . Im November beginnen die Konzert -
und VvrtragSserien im Konversationshause , die einen
wesentlichen Bestandtheil des Winterprogramms in Baden -Baden
bilden . Am nächsten Freitag nehmen die Abonnementskonzerteihren Anfang . Gleich das erste dieser Konzerte bringt drei aus¬
wärtige Künstler von weitverbreitetem Rufe und anerkannter
Meisterschaft: die Herren Zajic , Pauer und Grünseld ; das zweiteAbonnementskonzert folgt am 22 . November. DaS erste große

Solistenkonzert findet am 12 . November statt und ihm schließt
sich am 26 . November das zweite an . Von den Svmphonie -
konzerten entfallen gleichfalls die beiden ersten auf diesen Monat ;
daS erste , am 15. November, wird sich als Beethoven - Abend
präsentiren . Für den 18 . November ist der erste Kammermusik-
abend festgesetzt . Für den Nopember allein sind mithin nicht
weniger als sieben große Konzerte vorgesehen , abgesehen von den
regelmäßigen Konzerten» die täglich , an den Sonntagen zweimal,
stattfinden. Die Reihe populär - wissenschaftlicher Vorträge , für
welche hervorragende Gelehrte und Recitatoren gewonnen worden
find , wird am 1l . November eröffnet . Erwähnen wir schließlich
noch , daß im November vier Vorstellungen deS Karlsruher Hof¬
theaters gegeben werden , so ergibt sich eine stattliche Reihe künst¬
lerischer und wissenschaftlicher Veranstaltungen , die das rege
geistige Leben unserer Wintersaison kennzeichnet.

Verschiedenes
* Paris,6 . Nov . (Telegr .) Das Bankett der deutschen

Kolonie zu Ehren des deutschen Botschafters Grafeu' Münste r
anläßlich seines zehnjährigen Jubiläums als Botschafter in Paris
nahm einen glänzenden Verlauf . Der Bicepräfident des deutschen
Hilfsvereins , Grub , brachte ein begeistert aufgenommenes Hoch
auf Seine Majestät den Kaiser aus . Kaufmann Rumps toastete
auf den Präsidenten Faure . Die Festrede hielt der Vorstand des
Quartettvereins , Lüders, welcher der Verehrung und Dankbarkeit
der deutschen Kolonie für den Grafen Münster Ausdruck gab-
Graf Münster ftebe allezeit den deutschen Landsleuten hilfreich mit
Rath und Tbat bei. Die deutsche Kolonie wolle der dankbaren Ge¬
sinnung für den Botschafter einen sichtbare » Ausdruck geben . Dem
Botschafter wurde hieraus ein prachtvoller Silbervokal mit Relief¬
bildern des Botschafterpalais und des Münster 'schen Schlaffes
Derneburg überreicht . Der Botschafter dankte tiefbewegt . Den
deutschen Landsleuten hilfreich beizustehen, sei die selbstverständliche
Pflicht des deutschen Vertreters . Bei seinen Bemühungen , zwischen
Deutschland und Frankreich gute Beziehungen zu erhalten, sei
ihm seitens der französischen Staatsmänner das beste Entgegen¬
kommen bewiesen worden. Der Botschafter wies sodann auf den
friedlichen Wettkampf hin , zu dem sich Frankreich für 1900 rüste ,
und schloß seine Rede mit einem Hoch auf die deutschen Kolonisten
und deren Frauen - Zum Schluffe brachte Eckhardt einen Trink¬
spruch auf die Tochter des Botschafters , Gräfin Marie , aus .

* D « droit , 6 . Nov . ( Telegr . ) Heute Früh 6 '/-, Uhr stürzte
infolge einer Kesselexplosion ein Theil des Gebäudes der
Zeitung „Journal " ein . Viele Personen wurden verschüttet .
Bisher sind vier Leichen geborgen worden. In dem Gebäude
waren viele Mädchen und Frauen beschäftigt . Man glaubt , daß
sich in dem eingestürzten Theil 25 Personen befanden. Die
Trümmer geriethen in Brand . Die aufsteigenden Rauchwolken
erschweren die Rettungsarbeiten .

* Rotterdam , 6 . Nov . (Telegr .) Heute wurde das Urtheil
des Gerichtshofes in dem Prozesse wegen des Zusammen¬
stoßes der „Elbe" und „Crathie " gefällt , und zwar wurde die
„ Crathie " als der allein schuldige Theil erklärt. Die Eigen-
tbümer der „Crathie " wurden nach dem Verhältnisse ihres An-
tbeils verurtheilt und die Beschlagnahme der „Crathie " bis zur
erfolgten Zahlung als zulässig erklärt.

* « o»sta»tinopel , 6 . Nov . (Telegr . ) Neue Gewaltthaten
und Plünderungen seitens der Kurden werden aus den VilajetS
Erzerum , Bitlis , Mamuret - Aziz und Diarbekir gemeldet . Gleiche
Nachrichten über blutige Ereignisse kommen aus dem östlichen
Theile Siwas und aus dem nördlichen Tbeile von Aleppo. Ge¬
rüchtweise verlautet , daß im Vilajet Wan Metzeleien vorgekommen
seien.

* NewDork , 6. Nov . ( Telegr . ) Ein großes Feuer ,das in der letzten Nacht am Broadway und in der Bleeckerstraße
wüthete» verursachte einen Schade» von drei Millionen Dollar .Biele Feuerwehrleute wurden verletzt. Drei Gebäude, in welchen
sich mehrere Kaufladen , eine Fabrik, sowie die Manhattan -Bank
befanden, wurden durch das Feuer zerstört.

* Elberfeld , 6 . Nov . Bei der heute stattgehabten Ersatz¬
wahl eines Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis
Elberfeld- Barmen wurde nach amtlicher Feststellung Heinrich
v . Knapp (nat .- lib .) mit 528 Stimmen gewählt. Der Gegen¬
kandidat Eickworth (freis.) erhielt 277 Stimmen .

Neueste Nachrichten und Tetegrarnrne.
* Berit » , 6 . Nov . Der heutige „ Vorwärts " Nr . 270

wurde durch das Polizeipräsidium konfiszirt.
* « öl » , 6 . Nov . Die „ Kölnische Zeitung " meldet aus

Konstantinvpel , der Großvezier habe ihrem Korrespon¬
denten erklärt , die Nachrichten aus den Provinzen verstärken die

Beweise dafür , daß die Armenier nach einem festen Plane vox,
gehen , um die armenische Bevölkerung zu Verbrechen aufznreizen,
welche die Aufmerksamkeit Europas erregen sollen . Die von den
Armeniern begangenen Verbrechen seien viel schrecklicher, als die
von den Türken begangenen. Dir armenische Bewegung werde
von Verschworenen geleitet , welche verschwinden , so bald es ihnen
gelungen sei, die guten Beziehungen zwischen Türken und Christen
zu zerstören .

* München, 6. Nov . Die „ Neuesten Nachrichten"
halten gegenüber dem Dementi des „Reichsanz .

" ihre
Mittheilungen über Verhandlungen des preußischen
Staatsministeriums bezüglich der Militärstrafprozeßord¬
nung aufrecht. Demgegenüber ist das Süddeutsche Corresp.-
Bureau ermächtigt, diese Mittheilungen von hier aus als
Erfindungen zu bezeichnen.

* 6. Nov. Wie die „Augsb . Abendpost " meldet »
ist zum Administrator des Vermögens deS Königs
Otto an Stelle des verstorbenen Oberstkämmerer, Freiherrn
v . Mallen , der Oberst-Stallmeister » Freiherr v . Wolfskecl, er¬
nannt worden.

* Straßbnrg , 6. Nov . Die in Paris erscheinende
Zeitschrift „ La Familie" ist in den Reichslanden ver¬
boten worden.

* Wien, 6 . Nov . Abgeordnetenhaus . Bei der
Berathung des Berichtes des landwirthschaftlichen Aus¬
schusses über den Antrag auf Abhaltung einer landwirth¬
schaftlichen Enquete , betreffend den Niedergang der
Landwirthschaft, erklärte sich der Ackerbauminister für die
Enquete . Daß aber die Enquöte nach dem Muster der
badischen Enquete angenommen werde, varin erblicke er,
der Minister nur einen Wunsch des Ausschusses. Man
werde unter Benutzung der von anderen Staaten ge¬
machten Erfahrungen in einer Weise Vorgehen, die dem
österreichischen Länderkomplexe und seinen nationalen und
autonomen Verhältnissen angepaßt ist , wobei auch die
finanzielle Frage zu berücksichtigen sei. Die Regierung
stehe dem Unternehmen wohlwollend gegenüber und sei
bereit die Enquete durch die staatlichen Organe unter¬
stützen zu lassen.

* Wien, 6 . Nov . Der Handelsminister Glanz
von Eicha eröffnete die Herbstsession des Eisenbahn -
rathes. Er hob die Wichtigkeit der der Begutachtung
harrenden tarifarischen und verkehrstechnischen Fragen
hervor , gab aber zu , daß eine Abänderung des erst
seit kurzer Zeit bestehenden Gütertarifes mißlich sei.
Wenn trotzdem zu einer Erhöhung desselben geschritten
werde, so seien hierfür lediglich schwerwiegende finanzielle
Rücksichten maßgebend . Auch sei die Rücksicht auf die
volkswirthschaftliche Bedeutung der Staatsbahnen zur
Geltung gebracht, und den Exportinteressenten eine be¬
sondere Fürsorge zugewendet . Hoffentlich würden durch
das vorliegende Projekt die Gütertarife der Staats¬
bahnen auf ein Niveau gebracht, welches erforderlich
wäre, um den erwähnten staatsfinanziellen Rücksichten
dauernd gerecht zu werden und auf diesem Wege die
allseits als wünschenswerth erkannte Kontinuität der
Tarife herbeizuführen .

* Wie « , 6 . Nov . Heute Abend traf beim Präsidium
des Magistrats die amtliche Mittheiluna ein , daß Seine
Majestät der Kaiser die Wahl Lueger 's zum Bürgermeisterj nicht
bestätigt hat. In einer am Freitag abzuhaltenden Sitzung wird
sich der Magistrat mit den Modalitäten der Neuwahl beschäftigen .

* Prag , 6 . Nov . Der verfasfungstreueGroßgruud -
besitz beschloß, an den Wahlen zum Landtage theilzunehmen.

* Sofia , 6 . Nov . ( Sobranje .) Schluß . In der gestern fort¬
gesetzten Adreßdebatte bekämpfte im Laufe der Debatte der Mi¬
nisterpräsident die Uebertreibungen der Opposition und konsta»
tirte , daß die Beziehungen zur Türkei , Serbien und Rumänien
gute seien. In Betreff der Frage der Annäherung an Rußland
seien alle Parteien einig. Die Regierung « erde alles aufbieten,
um eine Versöhnung zu erreichen .

* Paris , 6. Nov . Das Ministerium des Auswärtigen be¬
zeichnet formell die Abberufung des Botschafters i »
Berlin , Herbette, als unrichtig.

* Paris , 6 . Nov . Das Erträgniß der indirekten
Steuern im Monat Oktober d . I . weist einen Minderwertb von
1025 900 Frcs . gegen den Budgetanschlag und eine Zunahme

die schon seit Jahrhunderten künstlich aufgepäpelte Sanftmutbund Häuslichkeit mit einem Hauch hinweggeweht worden seien :
die Männer fühlten keinen Schmerz, sie freuten sich nur unbän¬
dig . daß sie einmal nach Herzenslust raufen konnten . Indessenwar so viel Zeit vergangen , daß der Hauvtstock der Heere , die
Gemeinen zuerst und so weiter nach dem Range , aus der Ohn¬
macht erwachten . Bei dem unerhörten Anblick der purzelnden,wuselnden , ringenden Männer , deren Augen blitzten , wurden
die weiblichen Truppen von starrem Staunen ergriffen und ein¬
zelne Krieger fielen in neue Ohnmacht. Das war ja noch nicht
dagewesen ! Diesem Gemetzel mußte eine Ende gemacht werden !
Rasch beriethen sich die Befehlshaberinnen und gaben dann ihre
Anweisungen. Beide Heere schloffen einen Kreis um die Käm¬
pfer und rückten nun immer näher. Auf ein Zeichen ertönte
plötzlich von den etwa 50 OM Frau Truppen , gleich Donner der
erste Sprcchschlag , welchem immer rascher , zuletzt hageldichtandere folgten. Anfangs blieben die Männer unberührt . all¬
mählich aber schwand ihre Widerstandskraft ; sie ließen einander
loS , hielten sich die Obren zu und baten schließlich um Gnade.Darauf zog jedes Heer , die Männer in der Mitte , ab .

_ (Schluß folgt )

jUeber das „Zischen i« Theater "
) spricht sich der Hof-

schauspieler vr . Max Grube , der Leiter deS KöniglichenSchauspielhauses in Berlin , in der Wiener „Zeit" aus . Grubemeint : „Berlin ist keine Tbeaterstadt und wird es nie werden .Berlin ist eine literarische Stadt , und daS Theater ist hier nurMittel »um Zweck - Kein Berliner gebt in's Theater, um „ spiele»'
zu sehen, sondern nm ein Stück „kennen zu lernen" . In Berlin
sei eine Premiere ohne Zischen überhaupt ein höchst seltener Fall .
„Wir haben hier sogar Gewohnheitsverbrecher— wollte sagenGewohnheit- ,ischer , welche nur zischen » um , u zischen. Ich kennedem Ansehen nach eine ganze Anzahl Leute , welche Erstauffüh¬
rungen nur besuchen , um „stau zu machen ", d. h. durchs Mime
und Gkberde , wohl auch durch Wort und Ton den Umfitzenden
etwaiges Vergnügen möglichst »n „verekeln" . Ich für meinen

Theil bin diesen Herrschaften gar nicht einmal sehr gram , den»
sie erwecken die Opposition zum Guten , und ich bin öfters Zeuge

! gewesen , daß mancher Applaus nur aus Aerger über diese prin -
! zipiellen Gegner eines objektiven TheatergenuffeS entstand . ES fällt
! auch in Berlin wohl keinem Menschen ein , dem Zuschauer das
! Recht , sein Mißfallen durch Zischen zu äußern , zu bestreiten ,
? selbstverständlich so lange dies Recht in einer Form geübt wird,
! welche noch gesellschaftlich zulässig ist und nicht in Rüpelei aus
l artet . Ader notbwendig ist darum das Zischen im Theater keines -
i Wegs . Wenn zehn Leute klatschen und hundert nicht , so genügt
! dies vollständig, um sowohl dem Publikum als dem Schau -
^ svieler , dessen Obr in dieser Beziehung ein sehr scharfes ist,
i sehr deutlich kund zu thun , daß das Stück nicht gefallen hat -
! Ein 'noch schärferes Urtheil wird gesprochen , wenn die Mehrzahl

des Publikums » sobald dasselbe merkt , daß das Stück seinem
Ende zukrcdt , sich von den Sitzen erhebt und dem Ausgange
zueilt. Mögen dann die Zurückbleibenden , denen es gefallen bat ,
daS Stück bejubeln , wie sie wollen — über den wahren Erfolg
wird kein Mensch zweifelhaft sein - Und schließlich gibt es noch
ein untrügliches Kriterium über den Erfolg des Stückes, wenn
man ein wenig Geduld hat- Sie meinen die Kritik am andern
Morgen ? Sie hat das Schicksal mancher Stücke besiegelt , aber
sie ist auch nicht untrüglich . Nur das ausschlaggebende Urtheil
bildet in Berlin der Kafsenrapport des dritten Abends. Gegen
dieS Urtbeil des Publikums pflegt es keine Berufung mehr zu
geben ." — Zum Schluß fragt Grube : „Warum hat da » Publi¬
kum . welches sich mit vollem Rechte daS Recht der Mißfallens¬
äußerung nicht nehmen lassen will , auf eia anderes Recht
verzichtet , das es früher auSgeübt bat und durch dessen
Gebrauch es öfters einen nicht unwesentlichen Einfluß
aus die Darstellung und damit auf das Schicksal eines Dicht¬
werks gewinnen könnte ? Die moderne Wirklichkeitsbestrebung
einerseits und die für dieselbe überall zu großen Zuschauerräume
andererseits haben die Schauspielkunst in eine sehr mißliche Lage ,
gebracht . Sie soll gewissermaßen al treseo-miniaturs malen
Keine Klage wird jetzt häufiger und mit mehr Recht geäußert.

als daß zu leise oder zu undeutlich gesprochen wird . Niemals
ist es aber auch dem fleißigsten und gewissenhaftesten Künstler
schwerer gemacht worden , hierfür die nothwendige Theaterper¬
spektive zu finden . Hier könnte , hier müßte das Publikum sich
schulen oder geschult werden , vermittelnd und helfend einzu¬
greisen . Der Künstler versenkt sich in eine „ intime" und leise
Szene . Er glaubt immer wahrer, immer echter zu empfinden
und wird schließlich so „intim " , daß er fast unverständlich wird,und darüber kann eine wichtige Szene des Stückes und in Folge
dessen das ganze Stück fallen. Aber kein Zuhörer hat mehr den
Muth , wie es doch früher geschah , ein ruhiges : „Lauter !" oder
„Deutlicher !" hinanfzurufen . Das würde villeicht jetzt, wo es
ungewohnt geworden ist, den betreffenden Künstler wie ein kalter
Wasserstrahl berühren, umsomehr würde es ihn anspornen, auf
sich zu achten, um dieser kalten Douche für das nächste Mal zu
entgehen .

"
sEiue hochfeine „Schmiere ") gibt jetzt in Edinburg . Glas¬

gow und andern schottischen Städten Vorstellungen und wird
sich wahrscheinlich auch in London sehen lassen . Der Direktor
und erste Heldenliebhabcr dieser wandernden Truppe , die jedoch
nicht auf Theilung , sondern nur für wohltbätige Zwecke spielt,
ist Lord Rosslhn , dem Lady MarjoribankS als erste Liebhaberin
und der Earl von Kilmorey als Intrigant zur Seite stehen,
Alle Damen und Herren der Truppe gehören den oberu Zehn¬
tausend an und sollen ganz Vorzügliches leisten . Auf ihrem
Repertoire stehen : Romeo .und Julie , Hamlet und das Lustspie-
Diplomacy .

. sDer Nicaragua - Kanal .) Großes Aufsehen unter den Ju -
genienren und der handeltreibendenWelt hat die Nachricht erregt»
daß die Regierung der Vereinigten Staaten sich mit besonderer
Vorliebe der Vollendung de - Nicaragua Kanals widme nnd wahr¬
scheinlich dessen Erbauung in die Hand nehmen wird- Obgleich
man seit dem Jahre 1793 mit den Ausgrabuogsarbeiten auf¬
gehört hatte , wurden doch unter Leitung der amerikanischen Re¬
gierung Schritte unternommen, die Arbeiten wieder aufzunehmen.
Eine Kommission, bestehend aus drei Ingenieuren , ist längere



tzon 1709 200 Frcs . gegenüber dem gleichen Monat des Jahres
1894 auf.

* Paris , 6 . Nov . Generalkontroleur Prioul ist
zum Generalsekretär des Kriegsministeriums ernannt
worben. Seine Stellung wird eine rein administrative
sein und wird vornehmlich ein Bindeglied zwischen den
verschiedenen , dem Kriegsministerium unterstellten Direk¬
toren und dem Minister bilden.

* London , 6. Nov . Der deutsche Schoner „Otto " mit
Kohlen nach Bremerhaven unterwegs , ist gestern Nacht bei dem
Schongballfklseu in der Nähe von Norlt -Berwick in Schottland
gescheitert . Ein Mann von der Besatzung ist umgekommen , der
Nest wurde gerettet .

* London, 6. Nov . Seine Majestät der König von
Portugal traf heute '

hier ein und wurde vom Herzog
von Sachsen -Coburg - Gotha empfangen . Beide Fürsten
fuhren, von der Leibgarde eskortirt, nach dem Buckingham¬
palast.

* MaSgow , 6 . Nov . Nahezu sämmtliche Schiffs bauten
am Clvde sind heute außer Arbeit.

* Glasgow , 6 . Nov . Die Arbeitssperre auf den
Schiffsbauwerften kann als allgemein betrachtet werden .
Betreffs der Dauer der Sperre sind die Meinungen sehr ver¬
schieden. Einige glauben , daß Versöhnungsversuche bald eine
Einigung herbeifüdren dürften. Der Schaden , den ein an¬
dauernder Arbeiterausstand den verschiedenen Industriezweigen,
namentlich der Kohlen- und Eisenindustrie , zufügen könnte , ist
unberechenbar. Mehrere Firmen haben Aufträge für die Admi¬
ralität auszuführen.

* » onftantiuopel » 6 . Nov . Der gegenwärtige Verlust
der Ottomaubank wird auf ungefähr 209,000 Pfund St .
geschätzt. Die Bank besitzt und hat in den Depots Lokalwerthe
im Betrage von ungefähr 200,000 Pfund St .

* New Uork, 6 . Nov . Die Legislaturwahlen er¬
gaben mehrere bemerkenswerthe republikanische Siege,
besonders im Staate Maryland, in welchem der Repu¬
blikaner Lowndes zum Gouverneur mit einer Majorität
von 20 — 30000 Stimmen gewählt wurde . Einem Be¬
richte aus Kentucky zufolge , gewannen die Republikaner
erheblich . Die Posten des 'Gouverneurs und für die Le¬
gislatur sind noch zweifelhaft . Beide Parteien beanspruchen
den Sieg . Es wird sich voraussichtlich eine republikanische
Mehrheit ergeben. Im Staate New -Aork sind 75 000
Stimmen für die Legislatur überwiegend Republikanern
zugefallersi In der Stadt New- Aork sind amtliche Tarn-
many -Hall- Kandidaten mit einer Majorität von über
20 000 Stimmen gewählt . In dem Staate Massachusetts
wurde der republikanische Gouverneur mit einer Majori¬
tät von ungefähr 60 000 Stimmen wiedergewählt . Der
Republikaner Bushnell wurde mit einer Mehrheit von
90000 Stimmen zum Gouverneur des Staates Ohio
gewählt . Die Legislatur ist überwiegend republikanisch.
In dem Staate Pennsylvanieu wurde ein Republikaner
mit einer Mehrheit von 155 000 Stimmen zum Schatz¬
meister gewählt . In den Staaten Iowa und Kansas
sind die Wahlen ebenfalls republikanisch ausgefallen. In
dem Staate Mississippi wurde der Demokrat Mas Laurin
zum Gouverneur gewählt . In dem Staate Nebraska
wird die republikanische Mehrheit voraussichtlich ungefähr
20 000 Stimmen betragen .

Krankheitsvorgänge und Sterblichkeit im Groß¬
herzogthum im 3. Quartal 1895 .

(Nach den Berichten der Großh . Bezirksärzte -I
Die Witterungsverbältuiffe der Monate Juli , August und

September waren ziemlich gleichmäßig , es herrschte fast stetS
heiterer , wolkenloser Himmel und war die Luft, besonders in den
beiden letzten Monaten , stets ziemlich warm und nach und nach
äußerst trocken. So angenehm und vortheilhaft dieser Sommer¬
monatszustand für einen großen Tkeil der Bevölkerung war , so
hatleer doch nach einzelnen Richtungen für die Gesundheitszustände
eine auffallend nachtbeilige Einwirkung .

Die Sterblichkcitsvsrgänge im Lande waren im allgemeinen
etwas zahlreicher als im vorhergehenden Quartal , eine auffallende
Zunahme trat aber nur bei den Kindern im ersten Lebensjahr ein ,
deren erhebliche Sterblichkeit die Gesammtzunabme der Todesfälle

Zeit in Nicaragua gewesen , um über die Ausführbarkeit und
Nützlichkeit des Unternehmen- Erkundigungen einzuzieben . Die
Canal - Companv wurde vor fünf Jahren gegründet » um diesen
Wasserweg zu konstruiren; aber im Frühjahr 1893 legte die
Krisis , welche damals über die ganzen Vereinigten Staaten sich
erstreckte, die Arbeiten der Company brach , und letztere befand sich
in der unangenehmen Lage , für immer dieses Projekt fallen zu >
lassen . Sie wandte sich an die Negierung der Vereinigten Staaten !
um Unterstützung und eine Bill hierüber wurde dem Senate ver¬
flossenen Februar vorgelcgt. Sie wird wahrscheinlich beim nächsten
Kongreß des Repräsentantenhauses zur Sprache kommen und be¬
willigt werden .

Der Weg des Kanals wird stellenweise durch die Natur be¬
günstigt. In dem tiefsten Einschnitt der Cordilleren sind die
Seen Nicaragua und Managua gelegen . Der erstere ist über
100 Meilen lang und 40 bis 50 Meilen breit, bei einer Tiefe
von 240 Fuß . Dieser See , der 105 Fuß über dem Meeresspiegel
liegt, würde den höchsten Punkt des Kanals bilden. Die Thal -
fahrt bis zum Atlantischen und Stillen Ocean würde durch je
drei Schleusen an jeder Seite ermöglicht werden. Durch die
Errichtung von Dämmen und Becken können ungefähr 113 Mei¬
len Fahrwasser bei einer Gesammtlänge von 169 Meilen aufge¬
staut werden und nur 27 Meilen werden auf künstliche Weise
berzustellen sein . Ein Schiff kann die gesammte Strecke in 28
Stunden durchlaufen; und wenn das Werk mit großer Energie
im kommenden Frühjahr in die Hand genommen wird , so wird s
es in sechs Jahren vollendet sein . s

Der Kanal wird die Märkte Nordcuropa 's den Früchten und j
Gartenprodukten Kaliforniens öffnen . Weizen, Bauholz , Fische , !
Wolle, Pelze, werden die Märkte der alten Welt nach Herstellung !
des Kanals in großen Massen überschwemmen , und der Wasser - §
weg wird eine neue Handelsverbindung zwischen 500 Millionen
Menschen Herstellen. Er wird der neuen Welt größeren Nutzen
dringen als der Suez Kanal der alten, und er wird wahrschein¬
lich einen großen Tbeil des europäischen Handels vom Suezkanal
ablenken und der Entwickelung des Handels und der Industrie
Amerikas einen mächtigen Impuls geben .

veronlaßte , während in den übrigen Altersklassen durchweg eine
sehr geringe Sterblichkeit sich geltend wachte .
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Freiburg . . . 48 788 258 78 ! 21 — — — — 2 2 — — 1
Offenburg . . 8 462 42 21 5 — — — — — — — — —
Lahr . . . . 10809 57 33 11 —10 — — — — — — —
Baden . . . 13 889 84 21 9 _ — _ —— 2 — — —
Rastatt . . . 11570 49 22 7 — — — — — — 1 — —
Ettlingen . . 6 548 52 38 2 —— — — 1 — — ——
Karlsruhe . . 73496 373 195 29 —— —— 2 3 2 — 1
Durlach . . . 8 240 60 29 4 —— — — — — — — —
Pforzheim . . 29 987 157 76 9 1
Bruchsal . . 11902 93 47 9 — — 2 — 1 1 1 — 1
Schwetzingen . 5109 54 35 2 — — — — — 1 — — —
Mannheim . . 79044 521 297 63 — 2 — 3 11 2 — 1
Weinheim . . 8 239 72 32 3 — — 1 — — — — —
Heidelberg . . 31737 237 95 23 — 4 2 — 1 2 — — 1
Eberbach . . 4 927 30 13 3
Breiten . . . 4 019 18 4

Summa 387 544 2319 110,215 — 21 4 1 11 25 9 — 7
2 . Quartal 1895 — 2214 639 238 — 17 5 — 5 18 7 3 2
3 . „ 1894 2198 S ! 7 !280

l
— 38

^
43 — 16 62 28 10 3

Nach dem Inhalt dieser Tabellen sind besonders bemerkeuS -
wertbe , auffallende Thatsachenhervorzubebeu : eineStbeilS die ganz
erhebliche Sterblichkeit der Kinder im ersten Lebensjahr , ander¬
seits die Abnahme der Todesfälle , besonders der Kinder von
1—15 Jahren , sowie der wichtigsten Infektionskrankheiten . mit
Ausnahme deS Typhus -

Die Zunahme der Kindersterblichkeit im ersten Lebensjahr
und die Abnahme der Todesfälle der älteren Kinder sind zu
einer Zahl «elangk , wie sie in den letzten drei Jahren nicht beob¬
achtet worden waren.

ES starben Kinder im ersten Lebensjahr :
1 . Quartal 2 . Quartal 3 . Quartal 4 . Quartal

1892 2 491 2 748 3 802 2 679
1893 2514 2 855 4 174 2 460
1894 2 877 2 704 3 459 2 473
1895 2 851 2 571 4 455 —

s starben Kinder im Alter von 1 -- 15 Jahren
1 . Quartal 2 . Q «artal 3- Quartal 4 Quartal

1892 1558 1334 999 1166
1893 1339 1542 1278 1893
1894 2 072 1568 1152 1393
1895 1287 920 828 —

Aus der obige« Tabelle geht die Tbatsache hervor , daß die
Kindersterblichkeit jedes Jahr in den Monaten Juli , August und
September den höchsten Stand erreicht . Außerdem ist fast in
allen Bezirken deS Landes eine erhebliche Zunahme dieser Sterb¬
lichkeit festgestellt und beachtet worden , nur in vier Bezirken fand
die Zunahme nicht statt , dagegen in 20 bis 25 die Vermehrung
auf's doppelte , selbst fast bis auf's dreifache . Nach Aeußerung

mehrerer Bezirksärzte rübrt diese Zunahme unzweifelhaft von
epidemischer Ausbreitung de« Brechdurchfalles her, welche
Erkrankungssorm in zahlreichen Bezirken im Monat Sep¬
tember sich nicht allein bei Kindern, sondern auch bei Erwachsenen
geltend machte .

Durch diese festgestellten Thatsachen wird die Annahme auf's
neue bestätigt, daß die Krankheit des Brechdurchfalles der Kinder
in charakteristischer Weise von der Außentemperatur , genauer
von der Wohnungstemperatur , abhängig ist , sowie daß die Todes¬
fälle fast ausschließlich bei künstlich genährten Kindern Vorkom¬
men. Die größte Frequenz erreicht die Kindersterblichkeit bezw.
der Brechdurchfall der Kinder, wenn lange Perioden hoher Tem¬
peratur auftreten, so daß vorübergehend hohe Temperaturen im
Frühsommer keineswegs die schlimme Wirkung äußern , wie die
dauernden intensiven Wärmegrade im Juli , oder im August und
September , wie dies in diesen Monaten des dritten Quartal¬
iter Fall war . Die Folgen solcher Wärmezustände treten vor¬
zugsweise in den mit mangelhaften Einrichtungen zur Aufbe¬
wahrung der Nahrungsmittel versehenen Wohnungen durch rasche
Zersetzung der speisen ein . Vor allem werden die zum Brech¬
durchfall führenden Bakterienansiedelungen in der Milch durch
die hohe Wohnungstemperatur so wesentlich unterstützt , daß die
Zahl der Todesfälle dieser Act durch den Genuß dieser Milch
herbeigeführt und sich von demselben abhängig zeigt .

Die prophylaktischen Maßregeln müssen darauf
ausgehen, die hohen Wohnuugstemperaturen zu vermeiden , die
Ernährung der Kinder mit Muttermilch möglichst zu befür¬
worten , die Kindermilch iu kühlen Räumen aufzubewahren und
dieselbe vor der Verabreichung durch gründliches Kochen keim¬
frei zu machen oder bereits in üerilisirtem Zustand zu kaufe « .

Außer auf die Beschaffenheit der Milch in den Wohnungen
haben Witterungszustände , wie sie in den Monaten August und
September dieses Jahres so lange Zeit gleichmäßig sich geltend
machten , auch bedeutungsvollenEinfluß auf den hygienischen Zu¬
stand des B od e n w a s s er s . Erfahrungsgemäß erschwert ein
zu großer Abstand des Grundwaffers von der Bodenfläche die
Beschaffenheit des Trinkwassers, welches aus dem Grundwaffer
erworben wird, sehr erheblick. Das Wasser wird bakterienhaltiger
und erhält aus den oberen Bodenschichten leichter Jnfektionsstoffe,
als wenn das Grundwaffer höheren Stand einnimmt. Auch durch
die Verunreinigung des Pumpwassers kann der epidemische
Brechdurchfall der Kinder befördert werden , und wird diese An¬
nahme befürwortet durch die gleichzeitige Zunahme des Auftretens
des Typhus , falls derartige Witterungsverbältuiffe zu lange
fortwirken. Die Zunahme der Typhuserkrankungen machte sich
in zahlreichen Bezirken des Landes geltend . Es kamen Typhus -
erkrankungen zur Kenntniß der Bezirksärzte:

1892 1893 1894
1 . : 226 . I . : 167. I. : 315,

11 . : 152 , II . : 163 , 11 . : 422,III . : 344 , III . : 343 , III , : 259,IV. : 345 , IV. : 341 , IV . : 193,

1895
I . : 118 ,

H. : 158 ,
HI . : 279 .

Auch in dieser Berichtsperiode war wieder mangelhafte und
unrein - Wasserversorgung vorzugsweise die böchstwahr -
scheinliche Ursache der epidemischen TypbuSoerbreitung, so in der
Stadt TauberbischosSbeim ( 28 Erkrankungen im III . Quartal ),
in dem Bezirk Buchen (24 Erkrankungen, Götzingen) , Stadt ,Weinbeim ( 1 ! Erkrankungen) , Bezirk Offenburg (Bühl 4 Fälle )/
Bezirk Schopfheim (Wehr 9 Erkrankungen) u . a . Im allge¬
meinen trat der Typhus in sehr milder Form auf und ist die
Zahl der Todesfälle nirgends eine sehr erhebliche gewesen .

Die Abnahme der Todesfälle unter den Kindern
von 2 bis 15Jahren ist eine sehr erhebliche und seit vier
Jahren in dem niedersten Staad angekommen . Dieser günstige
Zustand wurde unzweifelhaft herbeigeführt durch die Abnahme
aller epidemisch aufgetretenen Infektionskrankheiten, sowohl be¬
züglich der Erkrankungen , als auch der Todesfälle. Nur in
einzelnen Städten ist dieser Rückgang nicht festzustellen gewesen ,
wenigstens bezüglich der Todesfälle. Von größter Bedeutung
und wichtigstem Einfluß auf die Beurtbeilung der KrankheitS-
form ist die erhebliche Abnahme der Erkrankungen und Todes¬
fälle an Diphtherie und Croup .

Es kamen zur Kenntniß Erkrankungen und Todesfälle an
Diphtherie in folgenden Zeiträumen:
1892 : I . I1029 1893 : I. : 1445

II . : 740 II . : 1312
III . : 657 HI- : 1825
IV. : 1289 I V . : 2 705

3 715 7 287
-l- 1075 -- 28,9 °/o 1 895 --- 27,3 «/„

1894 : I . : 2186 1895 : I. : 1613s- 254 ^ 15,7
II . : 1683 II . : 906s- 124 -- 13,6

III . : 1222 III . : 9037105 ^ 11,6
IV. : 2116

7 207
-s- 1840 -- 25. K "/«.

An Croup wurden festgestellt: 18951- Quartal : 230 , II . Quar¬
tal : 95 , III . Quartal : 62.

Aus diese» Ziffern geht mit Bestimmtheit hervor , daß die so
intensive und umfangreiche epidemischeVerbreitung der Diphtberie-
erkrankungsform in entschiedenem Rückgang begriffen ist . Wenn
nun auch erfahrungsgemäß anzunehmen ist , daß die Epidemie,
wie jede Ausbreitung von Infektionskrankheiten, eine periodische
Auf- und Niederwandelung erfährt , so ist doch durch den noch
erheblicheren Rückgang der Todesfälle die Voraussetzung be¬
gründet , daß die Anwendung des DiPhthcrieheilferumS
auch auf die Ausbreitung der Krankheit von schwächender und
herabsetzender Bedeutung zu erachten ist . daß die Injektion deS
Divhtherieheilserums eine Schutzimpfung darstellt .

Nach den übereinstimmenden Angaben zahlreicher Bezirksärzte
ist bezüglich der Todesfälle an Diphtherie die Anwendung des
Heilserums von segensreichster Wirkung und hat daS Verhältniß
der Todesfälle zu den Erkrankungen den niedersten Stand seit
drei Jahren erreicht .

Die Abnahme der Ausbreitung der Krankheit tritt ebenfalls in
dem Berichtszeitraum entschiedenhervor : während früher in jedem
Amtsbezirk Erkrankungen an Diphtherie festgestellt wurden , sind
in dem dritten Quartal erstmals seit längerer Zeit wieder in vier
Bezirken keine Erkrankungen au dieser Krankheit vorgekommen ,in 14 Bezirken weniger als zehn Erkrankungen . Die epidemische
Verbreitung war vorzugsweise noch in den Bezirken Waldshut ,
Villingeu , Triberg , Freiburg , Kehl . Lahr, Rastatt , Karlsruhe ,
Mannheim und Heidelberg wahrnehmbar , die Sterblichkeit aber
überall eine geringe .

Vou den übrigen ansteckenden Kinderkrankheiten trat vorzugs¬
weise der Scharlach zurück mit 219 Erkrankungen gegen 254
deS vorhergehenden Vierteljahres. Eine erhebliche Anzahl von
Scharlacherkraukungen kam nur vor in den Bezirken Triberg ,
Emmeodingen , Bübl , Eppingen und Buchen , in 17 Bezirken
kamen weder Todesfälle , uock Erkrankungen an dieser früher so



intensiven KrankhcitSform vor , in den Städten mit über 4 000
Einwohnern kein Todesfall .

Aehnlich verhielte» sich die Erkrankungen und Todesfälle au
Masern und Keuchhusten . Die erstereu kamen als Epidemien
nur in den Bezirken Freiburg , Lahr, Mannheim » Heidelberg und
Wiesloch vor ; der Keuchhusten ging allgemein und überall ganz
erheblich zurück.

DaS Puerperalfieber blieb dauernd in den seit mehreren
Jahren erreichten günstigen niederen Zahlen . In 23 Bezirken
kam die Krankheit nicht vor , in 31 Bezirken von b3 traten keine
Todesfälle dieser Art ein. Eine einigermaßen auffallende Zabl
von Puerperalfieber machte sich geltend in den Bezirken St . Bla¬
sien : 4, Donaueschingen: 5. Ettenheim : 4, Frciburg : 4, Lahr : S,
Rastatt : 5, Durlach : 10 . Jo der Stadt Ettlingen kam eine sehr
milde Erkrankung an Pocken in dem Berichtszeitraum vor.

Industrie , Handel und Verkehr .
(SüddeutscheBersicherungsbank für Militär¬

dienst undTöchtcraussteuer in Karlsruhe .) In
de« ersten zehn Monaten wurden bei dieser beliebten Kiuderver-
ficherungsanstalt 3262 Versicherungen über 4 536 64V M . neu
beantragt . Der Gesammtverficherungsstand am 3t . Oktober 1895
betrug 9 311 Policen über 11661410 M - Diese Zahlen beweisen §
deutlich das immer mehr wachsende Vertrauen , das der Bank
in allen Kreisen der Bevölkerung entgegeugebrachtwird.

Patentbericht für Bade « vom 5 . November 1895, mitgetheilt
von dem Juternationaleu Patentbureau C . Kletz er in Karlsruhe .

1 . Patentanmeldungen .
K . 12 901 . Löthvorrichtung, Gaslöthrohr und Gaslöthlampe

bildend . Bon Karl Otto Katz in Pforzheim. Vom 18 . Mai
1895 . — B . 17 605 . Hydraulicher Masselbrecher . Badische
Maschinenfabrik und Eisengießerei, vorm. G . Sebold und Sebold
L Neff in Duriach . Vom 6. Mai 1895 . — R . 9189 . Ver¬
fahren zur Herstellung von GipSthpen . Rheinische Gipsindustrie »
W . Köster in Heidelberg . Vom 7. Dezember 1894 .

H . Patentertheilung :
Nn 84 534 . Jnduktionsmotor mit mehrtheiligen Stromwender¬

bürsten . Von E . Arnold in Karlsruhe , Gartenstraße 33 . Vom« Oktober 1894 ab .

III . Gebrauchsmustereintragungen :
Nr . 47186 . Schriftenordner . Von Oskar Kreuzer in Frei¬

burg , Nägeleseestraße6. Vom 14. September 1895 . — Nr . 47156 .
Platinbrcnner mit gegen die Brennerspitze gerichteter Oeffnung
für Gebläse. Bon Meyer <k Kersting in Karlsruhe . Kaiscr-
straße 106/108 . Vom 3 . Oktober 1895 . — Nr . 47165 . Leder-
Platteubelag für Gegenstände aus Metall . Von LouiS Kuppen-
heim in Pforzheim . Vom 5 . Oktober 1895 . — Nr . 47 401 .
Flaschenzug mit vierkantig geflochtenem Zugseil und entsprechend
gestalteten Rollen . Von I . H . Beck in Stockach . Vom 12. Ok¬
tober 1895 . — Nr . 47 375. Rohr aus Celluloid mit einfarbigem
Kern und mehrfarbigem aufgekittetemMantel . Rheinische Gummi -
und Celluloidfabrik in Neckarau - Mannheim . Vom 3 . Oktober
1895 . — Nr . 47140 . Regulirvorrichtung für Oeltropfapparate .Boa Ernst Hochgesand in Mannheim . Vom 18 . September 1895 .— Nr . 47 276 . Brennapparat mit durch Stopfen verschließbarem
Brennermantel zur Abstellung der Stiefflamme . Von Wilhelm
Graf und Friedrich Lcitz in Karlsruhe , Viktoria - Straße 13.
Vom 16. September 1895 . — Nr . 47 391 . Auf einem Korb
fitzende Henne, welche durch Einwurf einer Münze und Drücken
auf eine bestimmte Stelle ein Ei abgibt . Bon Theodor Berg¬
mann in Gaggevau .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 7 . Nov . 118. Ab .-Borst . Mittelpreise : „Hansel

«nd tNretet " , Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern ) von Adelheid
Wette. Musik von Engelbert Humperdinck - Anfang Vr7 Uhr-

Freitag , 8 . Nov . 117. Ab .-Vorst . Große Preise : Auf Aller¬
höchsten Befehl : „Götterdämmerung * , in einem Vorspiel und
3 Aufzügen von Richard Wagner - Hagen. Herr Döring vom
Hof' und Nationaltbeater in Mannheim als Gast . Anfang
6 Uhr.

Sonntag » 10 . Nov . 119 . Ab . - Vorst. Mittelpreise . „ Dell " ,
große Oper mit Ballet in 4 Aufzügen. Musik von Rossini.— Walther Fürst : Herr Savic vom Stadttheater in Freiburg
als Gast . Anfang ^ 7 Uhr.

Montag , 11. Nov . 120 . Ab . - Vorst. und Dienstag 12. Nov.
122 . Ab .-Vorst. Kleine Preise . . Walleustein * ein dramatisches

Frankfurter Kurse vom November l895 ._ —UÜ Rmk. , 1 Gulden ö. W. — L Rmk . . 1 Frasc --- so Pfg ._ _ _ _EtaatSpaPiere . jSchweden 4 Oblig . M . 109 .904 '/, Pfälz - Max -Bahn fl . 155 .50 :4 Schwz .Nordost85-87 Fr . 102 .50Baden 4 Obligat - fl- 103 .20«Spanien 4 Ausländ - P - — .— !4 Pfälz - Nordbahn fl- 125 .50 «5 Südbahn steuerfrei fl . 112 .404 „ M - 104 .30 Egypten 5 Unif. Obl - Lstr - — !4 Gotthardbahn Fr - 173 .30 4 dto - M - 102 40
„ 4 Obl - V- 1886 M . 105 .20
. 3-/2 , v . 1892 M . 104 .10

Bayern 4 Obligat - M - 105 40
Deutschl. 4 Reichsanl M - 105 .10

. 3' /r „ M . 104 .10

. 3 . M . 99 .20
Preußen 4 ConsolS M . 105 .10

. 3t/, . M - 104 .20
„ 3 . M - 99 .30

Württ - 4 Obl . v- 75/80 M - 103 .80
Oesterreich 4 Goldrente fl - 103 .

„ 4*/,Silben - fl- 85 —
„ 4' sPapierr . fl . —

Ungarn 4 Goldrente fl- 102 .30
Italien 5 Rente Fr - 87.
Rumänien 5 Am -R - Fr - 99 .60
Rußl . Cons- 80 Rbl 100 -90

„ . E -A .89S .I.H .R 101
Portugal 3 Ausländ . Lstr . 26 50
Serbien 5 Goldrente Lstr - - -

Argent. 5Jnn -Goldanl - P . 58 20,4 Schweizer Centralb - Fr . 133 .90 3 dto - Fr . 71.40Bank -Aktien . ,5 Böhm - Nordbahn fl - — 5 Oest -U- St --B - 73-74 fl. 118 .—4 ' /, Deutsche Reichsb. M . 162 .80,5 Böhm - Wekbahn fl. — 3 dto - I- VIII . Em - Fr . 92 .405 Badische Bank Tblr - 115 . - 5 Oest.-Urig - Staatsb - Fr - 318 ' ,, !3 Livorn- 6 . 1) . u. 0/2 Fr - 56.—4 Basler Bankverein Fr . 151 .50 5 Oest- Südb - (Lomb ) fl . 92^ g Toscan - Central Fr - 91 .40- - - M . 157 .10 5 Oest- Nordwest fl . 2l8l, . 5Westsic-E -B . 80stfr . Fr . 89.50
M . 157 .10 5 „ „ Dil. ö . fl^.229 '/, 6 Soutb -Pacif -Calif -I . M - 109 .40

Eiseubahn -Prioritckten .M . 207 70
M - 120 40

4 Berlin - Handelsges.
4 Darmstädter Bank
4 Deutsche Bank
4 Deutsche Vereinsb.
4 Deutsche Uuionbank M - 98 .70
4 Disk .-Komm- A- Thlr - 21910
4 Franks- Hyp -Bank M . 176 .
4 Frkf- Hyp -Kr -B -Anth.

unkündbar bis 1905 M - 135 .50
4 Rhein- Kreditbank Thlr - 135 .40
5Oesterr - Kredit fl. 325 »/,
4D Effektenb . 50°/, Thlr . 119 --
4D .Hyv.-Bk . 50°/, Thlr - 130 .-

Eisenbadn -Aktien .
4 Heff-Ludwigs-BahnThlr - 119 .30

4 Elisabeth steuerfrei M - 103 -40
5 Mähr - Grenzbabn fl . 98 -40
5 Oest- Nordwest v - 74 M - 115 .
5 . „ Dil . X . fl. 93.40
5 „ „ Dit. ö . fl. 93 30
3Raab -Oed -Ebenf . M - 86 .70
4 Rudolf
4 „ Salzkgut - stfr-
4 Vorarlberger
3 Jtal - gar - E --B - kl- _31, Jura -Bern -Luzern Fr . 102 50
4 Schweizer Central Fr - 106 70

fl . 84 .90
M - 103 .10
fl. 85 -20

Fr - 53.70

Obligattoue « und Industrie
Aktien .

3", Freiburg v 1888 M — .—
3 Karlsruhe v - 1889 M - 97 .60
3' /, Mannheim v - 1895 M - 102 .70
Ettlinger Spinnerei fl- 125 20
Karlsruh . Maschinenf. M - 151 .50
Bad - Zuckers - Wagd . fl . 63—
3 Deutsch - Phönix 20° /, E - 215 .—
4Rheia .Hyp. -B .M °/,Thlr . 178 .80
4 Süddeutsche Bank M 104 .70
5 Westeregeln-Alkali-W - 163 .
5 Dortmund - Union M - 111 .30

Gedicht von Friedri « Schiller . Musik nach Rheinberger'-
„Walleukein - Symphonie * und Anderen , arrangirt von Han-
Steiner , und zwar :

Montag , 11 Nov . I. Theil : „Wallenftein ' S Lager * in 1 Ak
und „Die Piccolomini * in 5 Akten . Anfang 6 Ubr-

Dienstag . 12 . Nov . H . Theil : „Wallenstein ' S Tod * in
5 Akten . Anfang 6 Ubr.

KunlllgkAkki ' be - lXIagarin von üilayoi' L 6 «°-
HoüiekerLMeii , Larlsrutie , Rooäelplatri .

Srössdsn I -SAsr von I -rnus - ruack SobruuodsnrtlLoln
in t°osrsl !» n , Lsvnrs , Lbl-istofls -Lübss, k' snltui. n , I.LMPSNkür OssctisuDs , Lussisusrn , Hüisl - nru! HuuseirueioliiruiASu

nzrrgrn

»SM wrürstr Verbrrikung
in der über gsn; Baden

gleichmätzig verbreiteten

Karlsruher Zeitung

r Lir, — so Pf, ., i Pfd. - ro Rml. , 1 Dollar -- t Rml. ss Pfg - * Silb-r-
ruiel — s Rml. »o Pf, ., i Marl Banka — i Rml. so Pfg .

Alpine Montan abgest . 101 .50 !Schwedische Thlr .
Rom Ser - II-VIII Lire 87 .20, «Ungarische Staat - fl- 283--

Standesherrl . Anleheu . I Pfandbriefe .3 ' , Ysenb -Birstein 87 M - 93 .70 4 Bayr ' Hyp--Bank M - 101 .—
Verzinsliche Loose . ! 4 Pfälz - Hyp- u. 1898 M - 100 .104 Badische Präm - Thlr . 146 50 4 Pr -B -K -AVIl -IX Thlr - — —' " - Tblr - 158.90 4 Preuß - Hypoth -Verstch -

Thlr - 142 .2» Akt - Ges. unk- 1905 M - 105 .70
Thlr - 141 90 3>/, Pfandbr - Bank Pfdbr -
Tblr . 131 .50! XVII unkündb. 1905 102 . —

fl. 143 — !4 RheinHyp -Com-lV . M - -
fl. 130 .50 4 dto - unkündb-1396 -9? M - 101 . -

3Vz dto - M - 1M -40

4Baprische Präm -
3 ' /, Köln-Minden
4 Mein - Pr -Pfb -
4 Oldenburger
4Oesterr - v- 1854
4 „ v - 18M
2 ' /, Stuhlw -Raab -Gr - Thlr -97 .

Unverzinsliche Loose
Per Stück in Mark -

Ansbach-Gunzenb- fl- 48.30
Augsburger fl- 26.30
Brauufchweiger Tblr - 107 .10
Freiburger Fr - 28.50
Mailänder Fr - 10 13 .60
Meininger fl. 24 .10
Oesterreicher v 1864 fl . 342 .
Oesterr. Kredit v - 1853 fl. 340.20

Wechsel und Torte « .
Amsterdam fl- 100 169 -65
London Lstr - 1 20.44
Paris Fr - 100 81 .15
Wien fl- 100 169 -45
Dollars in Gold 4 .16
20 Franken -Stück 16.22
Engl - Sovereigns 20.37

Reichsbank-Diskont 3°/,
Frankfurter Bank -DiSkont 3 ° /,

Auswahl

Mil

Ansichtssendungen
auswärts

Das 5 . Badische Infanterie - Regiment Nr . 113
beabsichtigt , am 17. IVS8 die
fünfundzwanzigzäHrige Gedenkfeier an den Krieg

1870 71
in Freiburg i. V . zu begehen . T '976 .1

Alle Offiziere. Sanitätsoffiziere , Beamten , Unteroffiziere und
Mannschaften , welche — aktiv oder dem Beurlaubtenstande auge-
hörig — den Feldzug 1870/71 beim Regiment mitgemacht haben ,
sowie alle ehemaligen aktiven Offiziere, Sanitätsoffiziere u . Beamten
des Regiments werden hierdurch ergebenst zur Theilnahme aufge¬
fordert . Um Angabe der Adressen der voraussichtlichenTheilnehmer
(Charge und Kompagnie ) an das Regiments - Geschäftszimmer bis
zum 20 . November behufs näherer Mittheilung wird gebeten .

3. Badisches Infanterie-Regiment Nr. 113.

^ und vonadsoiuisr * isi dsn anKokilsnsLuns nSlcrtis
nLliwIioke Lauös*
dimnnvn :

^ ^VlrLsawstss
Lsilmittel d . Latarrksv aller

^ odleimdäute (Lebllcoxk , Lronedien ,
AaSvL , Darm , Blase ), IvLuevra , enälied
dei 8Lurs - u .6oLertzmeQtdL1äkiv8, Liebt ,
6ries,Larv8tswev , RKsuiuLtisimis .

8edr axpetitavre ^ evä .

l . Lav^es. Uspol dsl üsn
l OUNs L Oornp . , Karlsrutis . >

81«1s seknrl ! ,
NrooentiM um»öUUl :Ii.

vss oloÄx Ml- xlstts
5s>i7bskiion .

l -eonkaeät L
Koriin , So>iim>Luö7ilLmm z.

ler . Privatin , zuletzt in Berlin , jetzt
an unbekannten Orten wohnhaft , auf
Vertragserfüllung und Anwaltskosten,mit dem Anträge auf kostenfällige Ve»
nrtheilung der Beklagten zur Zahlung
von 159 M . 9 Pf . nebst 5°/, Zins vom
Klagzustellungstage , sowie auf vorläu¬
fige Vollstreckbarkeitserklärung des llr -
theils , und ladet die Beklagte zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht zu Vaden
ans
Freitag den 27. Dezember 1895 »

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Baden , den 5 . November 1895.
Lutz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
T . 923 .2. Nr . 15,654 Mannheim .

Die Ehefrau des Taglöhners Adam
Pist er , Maria , gedorne Rauscher zu
Mannheim , vertreten durch Rechtsan¬
walt vr . Jordan daselbst , klagt gegen
ihren Ehemann , zur Zeit unbekannten
Aufenthalts , mit dem Anträge auf Ver-
urtheilnng des Beklagten zur Ernährung
der Klägerin und ihres Kindes einen
Beitrag von 5 Mack pro Woche — vor¬
behaltlich des richterlichen Ermessens —
zu bezahlen , weil Beklagter im Februar
1894 die Klägerin nebst dem Kinde ver¬
lassen und sich seither nickt mehr um
dieselben , die in dürftigen Verhältnissen
seien — gekümmert habe , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die IV. Civilkam-
mer des Großb . Landgerichts zu Mann¬
heim auf
Donnerstag den 16. Januar 1896 ,

Vormittags 10 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 30 . Oktober 1895 .
0r . Netter ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
T 947 .2. Nr . 13,013. Dur lach .

Der KleidermacherI Frank zu Karls¬
ruhe , vertreten durch RecktSagenten I .
Weinheimer von da , klagt gegen den
Franz Stumpf . Bierbrauer von Mit¬
telwalde i. Schl

Samstag den 7. Dezember 1895,
Vormittags 9 ' /4 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Durlach, den 4 . November 1895.
Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr - Amtsgerichts .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

Namensänderungen.
T .973 . Karlsruhe . Der am 15.

August 1877 zu Konstanz geborene Wil¬
helm Butsch er und sein Vormund
Franz Xaver Gönner daselbst haben
nm die Erlaubniß nachgesucht , den Fa¬
miliennamen des Elfteren in „ Gönner *
umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuches sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1895.
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
In Vertretung :

v. Neubronn .
Dietsche .

Erben - Aufruf.
T .969 . Lahr . 1 Quirin Metz und

Julie Metz , Kinder des zu Schultern
verstorbenen Webers Ignatz Metz ,

2. Andreas Metz , Tagtöhner ,
3 . Barbara Metz ,
4 . Anton Metz , Taglöhner ,

sämmttiche von Schultern und unbe¬
kannten Aufenthalts in Amerika, find
am Nachlaß der am 14 . Oktober d . I .
verstorbenen Paul Maier Witwe, Bal -
bina, geb. Metz von Schultern , gesetz¬
lich erbberechtigt . Dieselben oder deren
Rechtsnachfolger werden aufgefordert,
innerhalb

sechs Wochen
zum Zwecke des Beizugs zu den Ver-
lafsenschaftsverbandlungenNachrichtvon
sich an den Unterzeichneten Notar ge¬
langen zu lassen.

Lahr» den 5 . November 1895 .
Großh . bad . Notar :

Meyr ^

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .T 958 . 1 . Nr . 20,842. Baden . DerGärtner Carl Pfeiffer in Oos , ver¬treten durch Rechtsanwalt vr . Elsässerin Baden , klagt gegen Elisabeth Kel -

wohnhaft, jetzt an unbekanntem Orte ,aus Kleiderkauf vom 14 . D -zember 1894
und 13 . Juli 1895 , mit dem Anträge
auf kostenfällige , vorläufig vollstreckbare
Verurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 140 Mark nedst 5 ° , Zinsen
vom Klagznstellungstage an . und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verband¬
luna des Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht zu Durlach auf

November d . I . , Vorm . 10 Uhr-
4 . Lichtenthal , Mittwoch de » 27 .

November d I -, Vorm . 10 Uhr.
Die Grundeigenthümer werden hievon

mit dem Anfügen in Kemttniß gesetzt,
daß das Verzerchniß der seit der fetzten
Fortführung eingetretenen, dem Gemein¬
derath bekannt gewordenen Veränderun¬
gen im Grundeigenthum während acht
Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath -
Hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung iw
Lagerbuch sind dem Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt vorzutrageu .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzte »
Fortführung in ihrem Grundeigen -
thuw eingetretenen, aus dem Grundbuch
nich> ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichnete»
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer-
änderungen sind die vorgeschriebeneu
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeiuderath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe -
awten abzugeben,widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Äetheilrgten von ÄmtS-
wegen beschafft werden müßte».

Auch werden in der Tagfahrt An¬
träge der Grundeigenthümer wegen
Wiederbestimmung verloren gegangener
Grenzmarken an ihren Grundstücken
entgegen genommen.

Rastatt , den 5 . November 1895 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ Fr . Fuhrmann ._
T .933 .2 . Nr . 8908 . Heidelberg -

Großh. Bad . Staaw-
Eisenbahnen.

Am Montag den II . November
d. I . , Bormittags 10 Uhr beginnend»
werden auf dem Güterbahnhof Heidel¬
berg 4 Loose alte Bahnbaumateriatien ,
Schienen , Weichentheile und Besesti -
gungsmateriatien mit zusammen circa
33 r Gewicht in geeigneten Partien
öffentlich versteigert.

Die Steigerungsbedingungen werden
vor der Versteigerung bekannt gegeben .

Heidelberg, den 2. November 1895 .
Der Großh . Bahnbauinspektor II -
T -975 -1 . Nr . 5518 . Mosba » . Unsere

Schreibgehilfenstelle ist auf 1 . Fe¬
bruar k I mit einem AufangSgehalt
von 800 Mark wieder zu besetzen . ,Bewerber evangelischer Konfessionmit
gewandter Handschrift wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse binnen 1»

November d . I ., Vorm 10Uhr . ^Tage » bei uns melden .
3 . Sandweier , Montag den 25 . > Evang . Stiftschaffnei MoSbach

Berwaltungssachen .
T .963 . Nr . 690 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachfolgen -
zuletzt in Duriach der Gemarkungen ist im Einverständniß

mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagsahrt jeweils aus dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , und zwar für die Gemar¬
kung :

1 . Baden , Freitag den 15. No¬
vember d . I . , Vorm 10 Uhr.

Z. « iozhrim , Donnerstag den 21 .

Verantwortlich für de» polüischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton: 0r . R. Knittel :kür de» Au-eigeuHnI: W. Hafner . Druck und Verlag der G . Brauu ' sche» Hofbnchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe-
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